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Halle a. S., 13. Oktober.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern und die Sozialdemokratie

Der Herr Miniſter des Jnnern hat, wie mitgeteilt, in
Erfurt eine kleine Rede über die Sozialdemokratie und deren
Dresdener Parteitag gehalten, die zu unſerem Erſtaunen hier
und da in der bürgerlichen Preſſe eine ſo abfällige Kritik er
fahren hat, daß wir uns dieſer Kritik nach allen Richtungen
hin keineswegs anzuſchließen vermögen. Vom bürgerlichen
Standpunkte aus ſind es doch zwei Fragen die ſich auf die
Sozi okratie beziehen müſſen „Was iſt die Sozial
demokratie und wie iſt ihr zu begegnen Die Beantwortung
der erſten Frage iſt von entſcheidender und grundlegender
Wichtigkeit. Jſt die Sozialdemokratie eine politiſche
Bewegung, durch die das Daſein der beſtehenden Ordnung be
droht iſt oder nicht? Oder vielleicht auch Wird ſich die
Sozialdemokratie in abſehbarer Zeit ſo entwickeln, daß bürger-
liche Parteien oder wohl gar die mit ihr paktieren
könnten, oder wird das nicht der Fall ſein Das ſind bekannt
lich die Streitfragen, die zwiſchen den ſogenannten „Scharf druckereibefitzer ſtattgefunden. Aus der Beſprechung ergab
mächern“ und den Mauſerungsilluſioniſten beſtehen. Und es
iſt für die politiſchmoraliſche Geſundheit des deutſchen Volkes
von denkbar größter Wichtigkeit, dieſe Fragen in maßgebender
Weiſe zur Beantwortung gebracht zu ſehen.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat nun zweifellos dieſe
en in ſeiner Erfurter Rede zu der Beantwortung gebracht,en tatſächlichen Sachverhalt und dem Empfinden der über

oßen, ſozialdemokratiſch noch nicht verſeuchten Maſſe desKeuſchen Volles rin Er hat die Sozialdemokratie be

net als „eine Geſellſchaft, deren Endbeſtre
nungen unverhüllt auf den r derbeſtehenden Staatseinrichtungen, ja ſogar

auf Beſeitigungder Religion gerichtet feien“
Wir wollen nicht behaupten, e i

net und vor en Wer

ha i et mitunzweifelhafter Klarheit es bezeugt, ieſe Gefahr nach wiebe beſteht Dazu kommt daß der Herr Miniſt

iſt

u beſonders daß der preußiſche
Jnnern mit ſeiner bekannten mißverſtändlichen ar

im Reichstag, die dann in der Wahlbewegung ſo viel Unhei

der Mittel, die im gegen die Sozialdemokratie anzu
ten wir für eine eura posterior, für

eine ren politiſchtech
entſcheidende Haup

ausgeſprochen wird. Es muß daher aufs dringendſte
erwartet werden, daß das, was der Miniſter
des Jnnern jetzt als Ueberzeugung derRegierung ausgeſprochen hat, auch fernerhinnaßhaitig, und zwar in offizieller Weiſe,
beſonders auch in den Parlamenten, von fämt-
lichen Vertretern der Regierung zum Ausdruck
gebracht und daß dementſprechend gehandelt
wird. Und natürlich kann es ſich dabei nicht allein
und nicht einmal in erſter Linie um die Vertreter der
preußiſchen Regierung handeln. Die n
Bewegung, die für Preußen als eine Gefahr erkannt worden
iſt, kann in ihrer Gefährlichkeit für das Deutſche Reich
unmöglich anders gewertet werden. Sind erſt einmal
Zweifel über das Beſtehen und die W ſozialdemokratiſchen Gefahr ger und befinden ſich Regierung und
Volk mit ihrem Urteil über die Sozialdemokratie in voller
Uebereinſtimmung, ſo ergibt ſich ſchon daraus allein ganz von
felbſt eine politiſchmoraliſche Geſundung und in Folge dieſer
Geſundung erſt die Möglichkeit, in den Kampf gegen den
ſozialdemokratiſchen Feind mit Tatkraft einzutreten.

Die deutſchen Anſprüche gegen Venezuela. Aus
NewYork wird dem „B. T.“ gemeldet Der Schiedsrichter
Duffield teilte dem Staatsſekretär mit, daß von den deutſchen
Anſprüchen gegen Venezuela in Höhe von 6 049 000 Mk. nur1670 000 t anerkannt wurden. Dufſield kehrte kürzlich
nach Caracas zurück.

Schutz der Bauhandwerker. Wiederholt iſt dem Reichs
tag ein beſſerer Schutz der Forderungen der Bauhandwerker
als trünſchenswert bezeichnet worden. Die Regierung hat

Dienstag, 13. Oktober 1903.
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Erreichung dieſes
Zieles auch ihr am Herzen liege. Von en diesbezüglichen
Bemühungen, die zunächſt in die Aufſtellung von zwei
Entwürfen ausliefen, iſt genugſam die Rede geweſen.
Zur Zeit iſt man, wie man hört, in den drei nächſt
beteiligten preußiſchen Miniſterien, dem Juſtizminiſterium,
dem des Jnnern und dem der öffentlichen Arbeiten,
eifrigſt bemüht, die Schwierigkeiten zu mindern, die auf dem
fraglichen Gebiete beſonders um deswillen liegen, weil nicht
nur die Verhältniſſe in den mannigfachen Arten der Bau

gewerbetätigkeit eine große Verſchiedenheit aufweiſen, ſondern
auch die Entwickelung der Dinge in den weiten Gebieten des

Neiches keineswegs eine ſolche geweſen iſt, daß es leicht iſt,
den Intereſſenten in einem Teile des Vaterlandes gerecht zu
werden, ohne die in dem anderen zu kränken.

Jollfreier Veredelnngsverkehr. Die Frage des zollfreien
Veredelungsverkehrs und der in Deutſchland noch nicht eingeführten

Zollrückvergütigung beſchäftigt die Textilinduſtriellen mit Rückſicht
auf die abzuſchließenden Handelsverträge fortgeſetzt. i
„Textil- und Färberztg.“ mitteilt, hat in der Angelegenheit

Wie die

wiederum eine Verſammlung der deutſchen Baumwoll-

ſich, daß für die Exportintereſfen der deutſchen Baumwolldruckereien
ein zweckmäßig reformierter zollfreier Veredelungsbverkehr dieſelben
guten Dienſte wie die Rückvergütung leiſte, dabei aber noch den
Vorteil einer Zeiterſparnis biete. Es wurde Einſtimmigkeit darüber
erzielt, daß eine vertragsmäßige Feſtlegung eines gegenſeitigen
zollfreien Veredelungsverkehrs etwa entſprechend dem in denr
letzten Handelsvertrag mit der Schweiz feſtgelegten vom Stand-
punkte der deutſchen Druckereiintereſſen als nicht förderlich erachtet
werden könne, da von einer ſolchen Oeffnung der Grenze ein Ein
bruch billiger Konkurrenz zu befürchten fei.

e n und e e e rdeutſcheng iehungen und die ſich mit dieſen beſchä Kundgebung des Prof. Mommſen in „The
independent Review“ werden in der vom Auswärtigen Amt

„Süd deutſchen Reichskorr.“ folgende
etrachtungen angeſtellt

Er habe beträchtliche Achtung vor dem deutſchen Volke als der
wiſſenſchaftlichſten Nation der Welt, hat Herr Chamberlain in Greeuock
ne Ein gutes Wort Aber gerade wer den Wunſch hat, daß
ähnliche ihm folgen mögen, muß ſich hüten, das zarte Pflänzchen einer
veränderten Sinnesart kannenweiſe mit Lob und Zuſtimmung zu be

ießen. Die Erkenntnis, daß ein beſſeres Verhälinis zum deutſchenLelter geſchäftlich und politiſch Vorteile hat, die ſich auf die Dauer nicht

überſehen laſſen, muß in England ſelbſt wieder auſleben. Von dem,
was deutſche Stimmen über den Kanal rufen, wird noch immer jede Kritik
als Ausdruck des Haſſes, jedes Wort der Anerkennung als Beweis
unſerer Schwäche und Anlehnungsbedürftigkeit verwertet. Es iſt
bekannt, daß Herr Chamberlain ſeine Leute hat, die für ihn im
deutſchen Blätkerwald auf unfreundliche Artikel Jagd machen.
Der engliſche Staatsmann braucht ſolche Anfeindungen zur
Propaganda für ſeine Zollpolitik. Bisher hat ihm indeſſen
unſere Preſſe nur wenig Stoff von der erwünſchten Sorte ge

liefert, und hoffentlich bleibt es bei dieſer kaltblütigen Zurück-
haltung. Andererfeits darf man nicht vergeſſen daß Frankreich

in der dortigen Stimmung gegen uns zu verhindern oder doch möglichſt
lange aufzuhalten. Die Vergiftung der deutſch engliſchen Beziehungen,
die neben einigen natürlichen Urſachen auch manche künſtlichen hat, be

deutet für die franzöſiſche Diplomatie einen Gewinn, den ſie nicht bloß

möchte. Das charakteriſtiſche Echo, das die wohlgemeinte,
aber falſch ſtiliſierte und infzenferte Kundgebung
Mommſens gerade in der Pariſer Preſſe gefunden hat, ſollte nicht
wirkungslos verhallen. Selten iſt das Bedürfnis Frankreichs nach
einer fortſchreitenden deutſch engliſchen Entfremdung ſo grell beleuchtet
worden, wie durch dieſen naiven Selbſtverrat ſeiner publiziſtiſchen

Voriſüheer.
Herr Profeſſor Mommſen hat bekanntlich in der engliſchen

Revue die Alldeutſchen als „nationale Narren“
bezeichnet. Hiergegen wendet ſich mit Recht die Hauptleitung
des Alldeutſchen Verbandes (Profeſſor Dr. Haſſe,
Rechtsanwalt Claß und Profeſſor Dr. Graf Du Moulin-
Eckart) in einer öffentlichen Erklärung, in der ſie die Nennung
der Gründe fordert, aus denen Mommſen das Recht zu einer
ſolchen Bezeichnung herleite. Es ſei ihm das 14. Heft der
VereinsFlugſchriften, enthaltend die Kundgebungen, Beſchlüſſe

1902, eingeſchrieben zugeſandt worden. Sollte er beim Durch
leſen dieſer Schriftſtücke finden, daß der Ausdruck „nationale
Narren“ auf die Verbandsmitglieder nicht paßt, ſo ſei wohl
von Mommſens Ehrenhaftigkeit ein Widerruf zu erwarten
Dann heißt es weiter

Sollten Sie aber weder den Beweis der Wahrheit noch auch eine
Sühne bieten, ſo bleibt auf Jhnen der Vorwurf, daß Sie wider
beſſeres Wiſſen verſucht haben, 20 000 deutſchen Männern in
einer ausländiſchen Zeitung die politiſche Ehre abzu
ſchneiden, die nach beſtem Wiſſen und Verſtehen und mit
Hintanfetzung ihres eigenen Vorteils an dem Wohle des deutſchen
Volkes arbeiten.

Die Majeſtäten in Hubertusſtock. Der Jagd und Er
holungsaufenthalt des kaiſerlichen Paares in Hubertusſtock
wird bereits in den nächſten Tagen beendigt werden. Am
Sonntag beſüchten die kaiſerlichen Majeſtäten, Prinz Adalbert,
ſowie das Gefolge den Gottesdienſt. Dieſer Tage nahm der
Monarch den Vortrag des Kriegsminiſters, Gen.Lts. v. Einem,
entgegen, auch der Kommandant des kaiſerlichen Haupt
war aus gleichem Anlaſſe nach Hubert befohlen gehe
guarters, Generaladjutant General u nterie v. Pleſſen,

o

Das Jagdglück war Kaiſer wiederum ſehr günſtig.

es ſich in London nicht bloß gute Worte koſten läßt, um einen Umſchwung erwarte in kürzeſter Geit die

und Forderungen des Alldeutſchen Verbandes von 1890 bis

meldet: Nachdem der für die Landtagswahl im Wahlk

Deommes, den die Konfervakiven als

W
Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Während der Vor und mittagspürſche des zweiten Jagd
tages er der hohe insgeſamt ſieben prächtige Hirſche.
Prinz dalbert beteiligt ſich ebenfalls an der Jagd
und hat bereits mehrere Stück Damwild zur
Strecke ebracht; bei den Pürſchfahrten wird
der Prinz öfter von ſeiner kaiſerlichen Mutter begleitet. Die
Kaiſerin betätigt ſich auch in Hubertusſtock mit Vorliebe als
Amateurphotographin. So photographierte die d Frau
letzthin während der Beſichtigung der Jagdbeute vor
dem Schloſſe den Kaiſer, den Prinzen Adalbert, ſowie
ſämtliche Herren des Gefolges. Die fruaiſerlichen
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar werden, wie weiter
emeldet wird, am Donnerstag, 15. d. M. Plön verlaſſen und
ich nach Potsdam begeben, um im Elternhauſe die Herbſtferien
zu verleben. Wie wir bereits mitteilten, werden die jungenKaiſerſöhne am Sonntag, 18. d. M. durch den Oberhof
prediger D. Dryander eingeſegnet werden, nachdem ſie der
Kurt Geiſtliche ſchon vor einiger Zeit in Plön auf die
jeilige Handlung vorbereitet hatte.

Aus der Armee. Wie das „Mil.Wochenbl.“ meldet, iſt der
bisherige württembergiſche Militärbevollmächtigte Generalmajor
v. Marſchtaler von dieſer Stellung entbunden und für ihn
der württembergiſche Oberſtleutnant Dörrer, bisher Kommandeur
des Feldartillerie- Regiments Nr. 41, zum Militärbevollmächtigten
in Verlin ernannt. Der Erbprinz zu Yſenburg und
Büdingen, Leutnant im Dragoner- Regiment Nr. 24., iſt in
das Küraſſier- Regiment Nr. 7 verſetzt

Konſulatweſen. Eine Vermehrung der Berufskonſulate ſoll
auch der nächſte Reichshaushalt bringen. Die Beratungen darüber
ſind, wie man der „Täglichen Rundſchau“ mitteilt, noch nicht ab
geſchloſſen, doch heißt es, daß, ſoweit Amerika in Betracht kommt,
dieſe Vermehrung ſicher in Ausſicht ſteht. Jn Südafrika tritt bei
unſeren Konſulaten keine Aenderung ein.

Zur Wahlbewegung. Aus Thorn wird der „Voſſ. Ztg. ge
reiſe Thorn

KulmFriefen von den Liberalen aufgeſtellte bisherige Ab
J ompromißkandidaten niannehmen wollten, erklärt hatte, kein Mandat annehmen zu wollen,

hat der Verein der Liberalen den Stadtrat. Dietrich-Thorn als
Kandidaten aufgeftellt, welcher der freiſinnigen Vereinigung an
gehört. Dadurch iſt das Kompromiß aller deutſchen Parteien
geſichert, deren gemeinfame Kandidaten Stadtrat Dietrich und
Amtsrat Höltzel-Kunzendorf find.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Miniſterfrage.
Der Kaiſer empfing Montag vormittag 11 Uhr den Grafen

Julius Andraſſy in längerer beſonderer Audienz. Die
Audienz des Grafen Tisza beim Kaiſer dauerte faſt eine
Stunde. Um 2 Uhr wurde Deſider Perczel in halbſtündiger
Audienz empfangen. Die Entſcheidung iſt noch nicht gefallen.

Jm Anſchluß an den Empfang des Grafen Andraſſy, des
Grafen Tisza und v. Perczels bemerkt die „Neue Fr. Pr.“, man

t Ernennung des ungariſchenMiniſteriums. Man glaube an die Berufung des Grafen Tisza;
indes ſei die Möglichkeit einer neutralen Uebergangsregierung nicht

ausgeſchloſſen.
als eine zufällige und vorübergehende Gunſt der Umſtände betrachten Freiwillige Steuerleiſtungen.

Die Kongregation des Peſter Komitats, die bisher ſtets die
appoſitionelle Politik unterſtützte, hat mit 121 gegen 118 Stimmen

den Antrag Franz Koſfuths abgelehnt, daß den Beamten die An
nahme freiwillig geleiſterter direkter Steuern verboten werde.

Jtalien.
Die Romreiſe des Zaren

Die Gerüchte von der Vertagung der Reiſe des Kaiſers von
Rußland nach Rom werden ernſthaft genommen; man erwartet
jedoch noch amtliche Nachrichten. Der „Jtalie“ zufolge beſtätigt
ſich das Gerücht von der Vertagung der Reiſe des ruſſiſchen Zaren
nach Rom. Wie das Blatt meldet, iſt Montag vormittag der erſte

des Zaren, Fürſt Dolgoruckh, mit einem Briefe
in Rom eingetroffen, in dem der Zar dem König die Vertagung
ſeiner Reiſe mitteilt.

Vom Papſte.
Der „Gaulois“ will wiſſen, daß die Frage des Beſuches des

Präſidenten Loubet im Vatikan nach langen Verhandlungen in der
Weife gelöſt worden ſei, daß Loubet nicht verlangt, vom Papſfte
empfangen zu werden, der demgemäß nicht genötigt ſei, eine ab
lehnende Antwort zu erteilen.

Der „Köln. Volksztg.“ zufolge verlautet in vatikaniſchen
Kreiſen, der Papſt habe am Sonntag dem Pro- Staatsſekretär
Merrh del Val die Stelle des Staatsſekretärs zugeſagt.

Belgien.

König Leopold und die Kongofrage.
Man verfſichert, König Leopold werde während des Aufenk

haltes des Königs von Italien in Paris Gelegenheit nehmen, Viktor
Emanuel dafelbſt zu ſprechen, ebenſo den Zaren in Darmſtadt auf
der Rückreiſe von Wien, Alle dieſe Unterredungen betreffen offen
bar die Kongofrag,

Türkei
Von Sven Unruhen.

Der monkenegriniſche Geſchäftsträger Makanowitſch hat von
ver Pforte die Zurückziehung der türkiſchen Truppen verlangt, die
in den Dörfern an der monkenegriniſchen Grenze eingetroffen
waren, um Nachfoſchungen nach Waffen anzuſtellen und eine neue
Viehſteuer einzuführen, wodurch es zu blutigen Zuſammenſtößen
mit der chriſtlichen Bevölkerung kam. Der Miniſter des Aeußern
Teivfik Paſcha verſprach, unverzüglich Befehl zum Zurückziehen der
Truppen zu geben, und teilte au gleicher Zeit mit, daß an den Valt



i

von Skukari ein Befehl ergangen ſei, alles nach Montenegro be
ſtimmte Getreide zollfrei paſſieren zu laſſen.

Nachrichten aus Adrianopel zufolge wurde allen Militär und

ar n d wer n welches dienung der unſchuldigen bulgariſ völkerung, insbeſondereder Frauen und Kinder, befiehlt. 2 i
Die im Auslande verbreitete Meldung, daß OeſterreichUngarn

und Rußland gegen die Einſetzung der makedoniſchen Kommiſſion
unter Hilmi Paſcha proteſtiert hätten, iſt falſch.

Die diplomatiſchen Kreiſe ſind über den letzten türkiſch
bulgariſchen Grenzborfall beunruhigt, hoffen jedoch auf deſſen
freundſchaftliche Beilegung, wozu beiderſeits die beſten Dis
poſitionen vorhanden zu ſein ſcheinen. Jm Fildispalais fanden
Miniſterberatungen darüber ſtait.

Aſien.

China und Rußland. ßDem „Reuterſchen Buregu“ wird aus Niutſchwang vom
O. d. M. gemeldet: Der hieſige ruſſiſche Zivil Gouverneur hat bis
her keine IJnſtruktionen über die Zurückziehung der Truppen er
halten. Der chineſiſche Taotai von Niutſchwang kehrte vor kurzem
hierher zurück und verſuchte Unterhandlungen einzuleiten über die
Uebertragung der Regierung an die Chineſen. Als der ruſſiſche
Gouverneur ihn jedoch aufforderte, abzureiſen, kam er dieſer
Weiſung nach. Der ruſſiſche kommandierende General, der kürz
a rn Urlaub nach der Heimat angetreten hatte mit der Ab

in Rußland zu bleiben, hat für den Winter in Niutſchwang
ein Haus gemietet und kehrt mit ſeiner Familie zurück. Die
ruſſiſche Regierung erhält viele wertvolle Grundſtücke zu lächer
lich niedrigen Preiſen von den chineſiſchen Jnnungen infolge eines
durch die ruſſiſchen Beamten ausgeübten Druckes. Alle dieſe
en unterſtützen die Vermutung, daß die Ruſſen zu bleiben

enken.
Das engliſche Auswärtige Amt hat keine Beſtätigung der

Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Shanghai, wonach die Japaner
Maſampho beſetzt hätten und die Kriegserklärung Japans an
Rußland bevorſtehe. Der japaniſche Geſandte in London er
klärte einem Vertreter des „Reuterſechn Bureaus“, er glaube nicht,
daß ſolche Meldung irgendwie begründet ſein könne. Er habe
abſolut keine Nachrichten von ſeiner Regierung in Betreff der
Mandſchurei. Seit dem 8. Oktober, dem für die Räumung der
Mandſchurei durch Rußland feſtgeſetzten Tage, habe ſich, vom diplo
matiſchen Standpunkte aus betrachtet, die Lage vielleicht geändert,
und, wenn die Ruſſen die von ihnen eingegangenen Verpflichtungen
nicht erfüllt hätten, habe ſich vielleicht eine Verſchiebung der Lage
ergeben. Darüber wiſſe er aber zur Zeit nichts. Das letzte Tele
gramm, welches er von ſeiner Regierung erhalten habe, beziehe ſich
auf die Unterzeichnung des chineſiſch japaniſchen Vertrages.

((Nachdruck verboten.
5. Jahresverſammlung des Vereins für

Kinderforſchung.
II (Schluß).

C. Halle a. S., 12. Oktober.
Jn ſeinem Vortrage verweiſt Anſtaltsdirektor Trüper

((Jena) auf die betrübende Tatſache, daß 1901 faſt 50 000 Kinder
oder Jugendliche im Alter von 12——-18 Jahren gerichtlich beſtraft
wurden. Aber noch weit größer ſei die Zahl derjenigen jugend
lichen Sünder, die nicht vor den Strafrichter kommen. Auch wie
die angeführten 50 000 Jugendlichen in der Vorunterſuchung be
handelt werden, iſt von außerordentlicher Tragtveite, denn dieſe
50 000 ſind werdende Menſchen. Die Hauptſache des Mißerfolges
unſeres heutigen Strafverfahrens gegenüber den Jugendlichen

in dem mangelnden Verſtändnis des Unfertigen Und
des Pathologiſchen beim Kinde. 1901 wurden in Deutſchland
22 858 071 Perſonen im Alter von 12-18 Jahren gezählt und
ungeachtet deſſen gibt es in Deutſchland noch nicht einen einzigen
Lehrſtuhl, der ſich mit dem Werden, Wachſen und Gedeihen dieſer
22 Millionen beſchäftigt. Kann aber wirklich jemand glauben, daß
ein Menſch in der Nacht vom 12. zum 13. Lebensjahre plötzlich die
Schwelle von der Unzurechnungsfähigkeit zur Zurechnungsfähigkeit
überſchreitet? Einen anderen Uebergang kennt aber das Geſetz
nicht, ebenſowenig wie die verminderte Zurechnungsfähigkeit, und
wo iſt bei dieſen eigenartigen Definitionen auch nur ein beſcheidenes

lätzchen für alles Wechſelnde und Werdende in der Entwickelung
v Kinder und Jugendlichen? Da fragt ſich denn doch wirklich,

ob der Brunnen immer erſt zugedeckt werden darf, wenn das Kind
extrunken iſt!

Redner beſpricht nun einige der bemerkenswerten Fälle
pſhchopathiſcher Minderwertigkeiten, die neuerdings die Gerichte
beſchäftigt und allgemeines Aufſehen erregt haben. Er ſtreift den
Fall Dippold und den Fall des Berliner

Studenten Fiſcher,
Der in Gotha ſeine Geliebte ermordete. Fiſcher litt in der Jugend
an ausgeſprochener Hydrocephalie. Aber auch der berühmte Natur
forſcher Helmholz hatte in ſeiner Kindheit einen ausgeſprochenen
Waſſerkopf, und ſicherlich wäre auch der zweifellos begabte Fiſcher
bei richtiger Leitung ein tüchtiger Menſch geworden. Weiter
kommt Redner zu dem

Fall Hüſſener.
Mag auch in den Köpfen der Fähnriche und jungen Unter

Keutnants das an Größenwahn grenzende Standesgefühl epidemiſch
wirken, ſo iſt es doch pathologiſch, wenn ein Fähnrich in der Weiſe,
wie Hüſſener das tat, in den Ferien darauf ausgeht, gegrüßt zu
werden. Hier unterlag die Vernunft dem pathologiſchen Gefühl
und in vielen Fällen wird dann das ethiſche Urteil geſchwächt. Es
pflegen auch häufig neben der Abnormität im Gefühlsleben die
zarteſten geiſtigen Gebilde außerordentlich zurückzubleiben, wenn
ſie nicht obendrein gar noch entarten. Hüſſener ſchreibt: „Jch habe
den Troſt und das frohe Bewußtſein, meine Ehre unverletzt erhalten
gu haben.“ Dieſer aus Ueberzeugung ausgeſprochene Satz iſt
typiſch für derartige Fälle. Außerdem litt Hüſſener noch an Jdeen
flucht. Sein exaltiertes Gefühlsleben war auch den Vorgeſetzten
bekannt, daß aber eine pathologiſche Urſache hier vorlag, iſt über
ſehen worden. Hüſſener war nicht ohne weiteres r
fähig, wohl aber mit pſhchopathiſcher Minderwertigkeit behaftet.
Sein ſeeliſches Leben iſt in ſich herabgeſetzt. Darf auch das Ab-
norme nie einen Freibrief für das Verbrechertum erhalten, ſo liegt
doch die Notwendigkeit des pathologiſchen Studiums bei jugend
lichen Geſetzesverletzungen vor. Der Alkohol ſpielte ja auch im
Falle Hüſſener eine große Rolle. An ihm kann man die ganze
Skala der pathologiſchen Herabminderungen ſtudieren, welche auch
ſonſt neben zahlreichen Urſachen zu Geſetzesverletzungen Jugend-
licher führen. Deshalb iſt für Jugendliche Abſtinenz gegen Alkohol
und Nikotin zu empfehlen. Auch bei Hüſſener, der vermutlich ſchon
von klein auf an pſhchopathiſchen Herabminderungen litt, drängt ſich
die Frage auf: hätte ſich der Eſſener Fall nicht vermeiden laſſen,
wenn dieſe Abnormität bei Hüſſener rechtzeitig erkannt und die
Erziehung danach eingerichtet worden wäre Hätte er ſo nicht ein
brauchbarer Offizier werden können r Beifall.

Jn der Diskuſſion bemerkte Geheimer Juſtizrat Prof.
v. Liszt (Berlin), manche Schuld des Geſetzgebers werde leider
immer auf die Juriſten abgeſchoben. Zum Problem der jugend-
lichen Uebeltäter habe die kriminaliſtiſche Vereinigung ſchon Vor
ſchläge gemacht, die den lebhaften Beifall verſchiedenſter Kreiſe
fand. Von Theſe 5 bitte er entſchieden Abſtand zu nehmen, da

e einen Rückſchritt bedeute; denn die kriminaliſtiſche Vereinigung
e immer den Grundſatz vertreten, daß das Kind unter

keinen Umſtänden vor den Strafrichter gehöre.
Bezüglich der Frage der Minderwertigkeit iſt eine Bewegung der
juriſtiſchen und kriminaliſtiſchen Vereinigungen im Wege, die bis
um Frühjahr zu einem Geſetzesvorſchlag führen ſoll. Was nun der
all Dippold betrifft, ſo fragt ſich, ob man ſolche Leute, bei denen

Heilung ausgeſchloſſen iſt, nicht nach der Strafverbüßung in einer
entſprechenden Anſtalt unſchädlich machen muß. (Lebh. Beifall.)

Leitſatz 5 wurde hierauf zurückgezogen, die übrigen Theſen des
Referenten einſtimmig angenommen und hierauf die 5. Tagung des
Vereins geſchloſſen.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle a. S.

Montag, den 12. Oktober, nachmittags 4 Uhr.
Jn der geſtrigen Sitzung machte der Herr Vorſitzende Mit

teilung von einem Schreiben des Stadtv. Herrn Dr. Lehmann,
der ſein Mandat als Stadtverordneter wegen Ueberbürdung
niederlegt. Das Mandat läuft ſowieſo Ende dieſes Jahres ab;
eine etwaige Wiederwahl hat Herr Dr. L. abgelehnt. Der
Petition der hieſigen Steinſetzer, in welcher über
große Arbeitsloſigkeit geklagt und um Ausführung der ſtädtiſchen
Pflaſterarbeiten gebeten wird, ſoll nach Möglichkeit Rechnung ge
tragen werden. Herr Geheimrat Oberbürgermeiſter Staude
teilte mit, daß ſchon einer vor einigen Wochen bei ihm vorge
ſprochenen Deputation unter Hinzuziehung des Vertreters des
Stadtbauamtes die Befriedigung ihrer Wünſche zugeſagt iſt. Es
liegen jetzt allerdings auch nicht viel Pflaſterarbeiten vor, nur in
der Ludwig und Taatz'ſchen Pribatſtraße. Stadtv. Pfaul
erſucht den Magiſtrat, die Arbeiten an der neuen Saalebrücke am
Hoſpital, welche ſeiner Meinung nach ſehr langſam fortſchreiten,
zu beſchleunigen. Ein von fünf Stadtverordneten eingebrachter
Jnitiativ-Antrag, den Beſchluß betreffend die Bau
ſtellen auf dem Giebichenſteiner Friedhof aufzuheben, ſoll auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden.

Die Vermehrung der Steuerbezirke. und Gründung
dreier Aſſiſtenten, ſowie zweier Steuererheberſtellen bei der Steuer
verwaltung bildete den erſten Punkt der nunmehr verhandelten
Tagesordnung. Wir haben in unſerer Stadt 20 Steuerbezirke,
ebenſoviele aus 7 Mitgliedern und 7 Stellvertretern beſtehende
Unterkommiſſionen der Einkommenſteuer Voreinſchätzungs-
Kommiſſion. Je zwei Bezirke ſind einem Aſſiſtenten, des Steuer
bureaus zum Zweck der Veranlagung der direkten Gemeindeſteuern
überwieſen, für die Hebung dagegen kommen je 4 Bezirke auf
einen Buchhalter der Steuerkaſſe und je ein Bezirk auf einen
Steuererheber. Infolge des Anwachſens der Stadt bezw. der
Zenſitenzahl macht ſich eine Vermehrung der Bezirke notwendig.
Die Zahl derſelben ſoll auf 23 erhöht und damit für die einzelnen
Bezirke eine DurchſchnittsKontenzahl von ca. 1800 erreicht wer
den. Dieſe Einrichtung erfordert eine Vermehrung des Beamten-
perſonals um 2 weitere Aſſiſtentenſtellen im Steuerbureau, um
eine Aſſiſtentenſtelle und 2 Steuererheber in der Steuerkaſſe. Der
Magiſtrat verlangt nun, daß das Kollegium damit einverſtanden iſt,
daß in den nächſtjährigen Haushaltsplan die geforderten Stellen
eingeſtellt werden, und zwar die Aſſiſtentenſtelle mit je 1700 Mark,
die beiden Steuererhebr mit 1300 Mark Anfangsgehalt. Der
Referent der Finanzkommiſſion, Stadtv. Steckner, empfahl im
Jntereſſe einer weiteren geſunden Verwaltung der ganzen Steuer
erhebung die Annahme der Vorlage. Eine lebhafte Diskuſſion
wurde bei dieſem Punkte hauptſächlich deswegen hervorgerufen,
weil der den ſtädtiſchen Bureaubeamten zugebilligte freie Mittwoch
Nachmittag mit hineingezogen wurde. Nachdem ſich die weitere Be
ſprechung hauptſächlich mit dem freien Mittwoch Nachmittag be-
ſchäftigt und der Referent nochmals die Annahme der Vorlage
empfohlen hatte, wurde dieſe mit 27 gegen 23 Stimmen ange-
nommen. Der Antrag des Stadtv. Pfaul, den freien Nach
mittag aufzuheben, wurde abgelehnt.

Die ungemein ſtarke Jn anſpruchnahme
des im Dezember 1901 in Dienſt geſtellten Kranken-
transportwagens hat zu häufigen Reparaturen des
ſelben, namentlich der Gummireifen, geführt und ein wiederholtes
Außerdienſtſtellen verurſacht, wodurch dem Jnſtitut in den Augen
des Publikums leicht falſche Auffaſſungen erwachſen können. Es
ſoll deshalb ein zweiter Transportwagen angeſchafft werden. Der
erſte Wagen hat bis jetzt (15. September) 1866 Kranken Trans
porte gemacht, 2969 Mark gekoſtet und bereits 3400 Mark ein-
gebracht. Bei dem zweiten ſind einzelne Verbeſſerungen vorge
ſehen und wurden für denſelben nebſt Zubehör 3100 Mark ge-
fordert. Der Schmiedemeiſter Schatz, der den erſten Wagen ge
liefert hat, ſollte auch den zweiten anfertigen. Die Referenten
der Bau und Finanzkommiſſion, Stadtv. Stephan und Aß
mann, gaben zu dieſer Vorlage dem Kollegium einige Ab-
änderungen dahingehend bekannt, daß eine öffentliche Aus-.
ſchreibung unter den hieſigen Gewerbetreibenden über den Bau des
Wagens ſtattfinden ſoll und daß die zu bewilligende Summe nur
auf 2860 Mark feſtgeſetzt wird, weil es überflüſſig iſt, ein zweites
Geſchirr anzuſchaffen, da ſchon ein Reſervegeſchirr vorhanden iſt.
Jn dieſem Sinne wurde auch beſchloſſen. Der Bauunternehmer
Püchel möchte die Fluchtlinie ſeines Neubaues an
der Ecke der Gr. Stein- und Ludwig Wuchererſtraße etwas zur
beſſeren Ausnutzung der Eckverbrechung abgeändert haben und er
bietet ſich dafür, die zum Straßenterrain abzutretenden 4 Quadrat
meter unentgeltlich, ſowie ſchuld- und laſtenfrei zu überlaſſen. Die
Verſammlung iſt nach dem Referate des Stadtv. Hildebrandt
damit einverſtanden und genehmigte die Magiſtratsvorlage.

Ebenſo hat ſich der Eigentümer der fluchtlinienmäßig
zur ehemaligen Triftſtraße, jetzigen Richard
Wagnerſtraße entfallenden Parzelle zur un-
entgeltlichen, ſchuld- und laſtenfreien Hergabe desjenigen Terrains,
welches bis zu 13 Meter Breite abzutreten iſt, bereit erklärt,
wohingegen er für das über 13 Meter Straßenbreite entfallende
Land ca. 93 Quadratmeter mit 15 Mark à Quadratmeter
entſchädigt wird. Bei dieſem Punkte erwähnte der Herr Vorſitzende,
daß die Richard Wagnerſtraße aus einem Teile der alten Trift-
und Schmelzerſtraße beſteht und es beſſer geweſen wäre, den
Namen des alten Gelehrten Schmelzer beizubehalten, als ihn

mit allem Reſpekt vor dem großen Komponiſten ver
ſchwinden zu laſſen. Wenn der Maurermeiſter Schü tz für die
von ſeinem Eck grundſtück Harz Nr. 53 und Weidenplan 1 zur
Straße abzutretenden 27 Quadratmeter nicht mit dem Preiſe von
70 Mark für den Quadratmeter zufrieden iſt, ſoll das Enteignungs
verfahren eingeleitet werden. Sch. verlangte 75 Mark.

Der Eiſendreher Gröbel erhält für das bei ſeinem Neuvau
Zenkerſtraße 2 an die Stadt abzutretende Terrain,
1,24 Quadratmeter, 35 Mark à Quadratmeter und ſoll den gleichen
Einheitspreis für das von der Stadt zu erwerbende Land,
4,32 Quadratmeter, zahlen. Dem Rohproduktenhändler
Bode jun. wurde die Ausführung baulicher Ver
änderungen an ſeinem Grundſtück Gr. Klausſtraße 22 ge-
nehmigt, weil öffentliche Verkehrsintereſſen nicht berührt werden.

Die Vereinigung der Maler, Lackierer und
Anſtreicher bittet, die Verarbeitung von Bleiweiß bei den
Oelfarbenarbeiten in ſtädtiſchen Bauten nicht mehr zuzulaſſen und
an deſſen Stelle gutes Zinkweiß und Lithogone vorzuſchreiben. Nach
dem Referate des Stadtv. Gy gas hat die Baukommiſſion eine
reifliche und gründliche Prüfung dieſer Sache für notwendig er
achtet und beantragte, dieſelbe der Geſundheits- Kommiſſion zur
Prüfung zu überweiſen. Stadtv. Reck beantragte hierzu, daß die
Geſundheits- Kommiſſion die chemiſch techniſche Verſuchsanſtalt in
Charlottenburg zu Rate ziehen möge. Durch Verſuche hat dieſe
Anſtalt bereits feſtgeſtellt, daß Bleiweiß, wenn es richtig vermiſcht
wird und die Arbeiter ſich jedesmal die Hände ordentlich reinigen,
nicht ſchädlich iſt. Es wurde beſchloſſen, die Sache der Ge
ſundheitskommiſſion zu überweiſen, welche die chemiſchtechniſche
Verſuchsanſtalt in Charlottenburg um ein Gutachten angehen ſoll.

Dem Gemeindebeamten Kunth wurde als penſions-
berechtigte Dienſtzeit die Zeit vom 21. November 1885nach Maßgabe des Veſchluſſes vom 19. Auguſt d. Js. zuerkannt.

Als ſchleunige Sache wurde nach Erledigung der Tagesordnung auf

Antrag des Stadtv. Grote beſchloſſen, zur Bedeckung der
Kabel auf der neuen Saalebrücke beim Elcektrizitätswerk anſtatt
des Bohlenbelages die Monnier'ſchen Platten zu verwenden und
die 1221 Mark betragenden Mehrkoſten aus den Baumitteln zu
nehmen.

Jnfolge einer Anregung auf dem letzten Provinzial
Landtage, ob die Provinz ein Provinzial-Pfandbrief
inſtitut ins Leben rufen will zur Hebung des ſtädtiſchen Grund
beſitzes, war vom Herrn Oberbürgermeiſter Schneider in Magde-
burg ein Schreiben eingegangen, in welchem er mitteilt, daß am
17. d. Mts. in Magdeburg eine Verſammlung unter dem Vorſitz
des Herrn Landeshauptmanns ſtattfinden wird. Jn derſelben ſoll
die Frage einer eingehenden Beſprechung unterzogen werden. Es
wurde gebeten, zu der Verſammlung eine entſprechende Anzahl
Teilnehmer zu delegieren. Da es ſich nur um eine Beſprechung
handelt, ſind die Delegierten nicht Vertreter der Anſicht in der
StadtverordnetenVerſammlung, ſondern nur Vertreter der ſtädti-
ſchen Haus und Grundbeſitzer. Es wurden gewählt die Stadtv.
Gyhgas, Dr. Lembſer, Blumentritt, Spindler
und Frenkel. (Sind ſie nicht Vertreter der Stadtverordnetken,
ſo hätten ſie auch nicht in die StadtverordnetenVerſammlung
gewählt werden ſollen. D. Red.)

Aus Nah und Fern.
Die Briefe der Gräfin Vonmartini. Aus VBologn tvird der

„Magd. Ztg.“ geſchrieben: Ah, welch eine Perle von Weib, dieſe
Linda Murri Gräfin Bonmartini! Als Gattin mag ſie ihre Fehler
haben, denn es läßt ſich nicht verleugnen, daß ſie ihren Mann
ermorden ließ aber als Mädchen, als Braut muß ſie ein wahrer
Engel geweſen ſein. Jn der Anklageſchrift werden die Briefe ver
öffentlicht, die ſie vor acht Jahren an ihren damaligen Bräutigam,
den Grafen Bonmartini, geſchrieben hat. Da lieſt man: „Mein
lieber, lieber Franz, ich muß Dir ſagen, daß ich Dich ſo lieb habe,
ſo liebl O, wieviel Mal möcht' ich es Dir ſagen .Ol ich
könnte Dich nicht lieber haben! Mein angebeteter Franzl Du
biſt alles für mich! Du biſt meine Seele! O, Lieber, Liebſter!
Ja, Gott hat Dich erhört, als Du ihn anflehteſt, er möge Dich ein
Weib finden laſſen, das Dich über alle Maßen liebt und das ganz
Dein ſei völlig, völlig Dein! O, mein Franz! Deine Linda
liebt Dich inniger, als Du wünſchen kannſt. So groß iſt mein
Wunſch, ſo heiß die Glut, die ich in mein Gebet lege, daß der liebe
Gott mir den Troſt gebe, Dich glücklich zu machen, daß ich hoffe,
mit voller Zuverſicht hoffe, er werde mich erhören. Mein ge
liebteſter Franzl Ehe wir uns kannten, beteten wir beide zu
Gott, er möge uns ein geliebtes Weſen finden laſſen. Er hat
uns erhört und zuſammengeführt! Wie glücklich ſind wir und
wie werden wir erſt Gott danken, wenn wir beide vereinigt ſind,
auf ewig, auf ewig!“ Jn dieſer Tonart ſchrieb ſie während der
Brautzeit dem armen Grafen Bonmartini jeden Tag. Die
Liebesglut hielt aber nur drei Jahre an und wandelte ſich in
unüberwindliche Abneigung gegen ihren Mann um, von dem ſie
ſich rückſichtslos trennte. Der arme Graf konnte ſich die Wand-
lung nicht erklären. Er fing damals ein Tagebuch an, in dem
er ſeine Frau zu entſchuldigen ſucht und ihr liebloſes Benehmen
auf den Einfluß ihrer Familie und auf eine Magenkrankheit zurückführt. Jnzwiſchen hatte die Gaſt ein ehebrecheriſches Verhältnis

mit Dr. Secchi angeknüpft und ſtand auch in rätſelhaften Be
ziehungen zu ihrem eigenen Pruder! Das hinderte aber nicht,
daß ſie von ihrer ganzen Umgebung als eine Heilige geprieſen
und als ein Opfer ihres nichts würdigen Mannes hingeſtellt wurde,
den ſie als Braut doch ſo ſehr geliebt hatte. Die Freunde des
armen Grafen lebten bis zuletzt der Ueberzeugung, daß die
Signora Linda ihrem Manne von Herzen zugetan ſei und ſchrieben
ihm in dieſem Sinne. Die geniale Heuchlerin täuſchte ſogar
den Erzbiſchof von Bologna, Kardinal Svampa, der bei dem
frommen Grafen Bonmartini vorſtellig wurde und ihn ermahnte,
ſeine Frau beſſer zu behandeln. Dabei verlangte der Graf nichts
anderes von ihr, als daß ſie Bologna verlaſſe und mit ihm nach
Padua überſiedele. Er wußte von dem Ehebruch und den anderen
Neigungen ſeiner Frau nichts, aber er fühlte inſtinktiv, daß ſie
aus Bologna fort müſſe. Der ungerechtfertigte Haß ſeiner Frau
ſtieg bis zu dem Grade, daß ſie ihren Geliebten und ihren Bruder
auf den Unglücklichen hetzte, und die beiden Männer folgten dem
fascinierenden Weibe blindlings. Jnzwiſchen ſpielte die Gräfin
unentwegt die edle Gattin und Mutter, fehlte keinen Feſttag in der
Meſſe und tat den Armen Gutes. Die Briefe an ihren Mann
hatten allerdings nicht mehr die Tonart wie in der Brautzeit. Sie
ſchrieb ihm: „Du bringſt mich ums Leben, wenn Du mich aus
Bologna fortſchleppſt. Du biſt ein kaltblütiger Mörder! Womit
habe ich es verdient, daß Gott mein Schickſal an das Deine ge
kettet hat?“ Erſt als ihr Mann ermordet und verſchwunden war,
wurde ſie wieder liebevoll und nennt ihn in Briefen an ſeine
Freunde wieder ihren lieben, lieben Franz!

Denkmal Friedrichs des Großen in Rheinsberg. Am Sonntag
fand, wie ſchon kurz gemeldet, die feierliche Enthüllung des von dem
Bildhauer Gottlieb Elſter Berlin geſchaffenen Denkmals Friedrichs

des Großen in Rheinsberg ſtatt. Zu derſelben traf der
Kronprinz am Vormittag ein und wurde von dem Land-rat v. d. Kn eſebeck und einer Deputation der Stadt
empfangen Nach dem Frühſtück im Schloſſe betrat der Kronprinz
in Begleitung des Hofmarſchalls v. Trotha, des Majors
v. Oppen und des Adjutanten den Feſtplatz, wo er die Front der
von dem Jnfanterie Regiment Nr. 24 geſtellten Ehrenkompagnie und
der Vereine abſchritt. Hierauf hielt Rechtsanwalt Dr. Simonys die
Feſtrede, nach deren Schluß auf ein von dem Kronprinzen gegebenes Zeichen
die Hülle von dem Denkmal fiel. Beigeordneter Ortmann übernahm das
Denkmal im Namen der Stadt und brachte ein Hoch auf den Kaiſer
aus. Der Kronprinz legte am Denkmal einen Kranz nieder, nahm die
Vorſtellung der Ehrengäſte und des Denkmalkomitees entgegen und
eichnete verſchiedene Perſönlichkeiten durch Anſprachen aus. Nach dem
arademarſch der Ehrenkompagnie kehrte er nach dem Schloſſe zurück

und trat bald darauf die Rückreiſe nach Berlin an.
An den Fiskus. Das Oberlandesgericht in Poſen wies, wie

von dort gemeldet wird, die klagende gräflich Potockyſche Familie
auf Anerkennung der Erbnachfolge im fürſtlich Sulkowskiſchen
Majorat Reiſen ab. Somit geht nach dem Tode des kinderloſen
Fürſten die 40 000 Morgen große Herrſchaft in den Beſitz des
Fiskus über.

Vom Unwetter in Nordamerika. Der Waſſerſtand der Flüſſe iſt
im Sinken begriffen. Die Eiſenbahnen nehmen den Verkehr wieder
auf. Längs der Küſte haben mehrere Schiffe Schiffbruch erlitten,
wobei auch einige Menſchen umgekommen ſind.

Verhaftet. Der von der Staatsanwaltſchaft Stendal wegen
Sittenverbrechens an einem elfjährigen Mädchen in Tangerhütte ſteckbrieflich verfolgte Tierarzt wurde in Pambrrg verhaftet. Er erwartete

eine Geldſendung von Angehörigen, um nach Amerika zu entweichen.
Rettung aus Seenot. Die Rettungsſtation Horumerſiel (Olden-

burg) der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:Am 12. d. M. ſind von dem auf der Jate Plate Fahr
euge „Antje“, Schiffer Pollmann, mit Mais von Bremerhaven nach
apenburg beſtimmt, zwei Perſonen durch das Rettungsboot „Vegeſack“

der Station gerettet worden.
Der Knabenprügler Dippold wurde zur Verbüßung ſeiner auf

8 Jahre lautenden Zuchthausſtraſe von Bayreuth nach der Strafanſtalt
Kloſter Ebrach übergeführt.

Entgleiſt. Ein Wagen des OrientExpreßzuges iſt auf der Strecke
nach Straßburg unweit des Bahnhofes Revigny in der Nacht infolge
Radreifenbruches entgleiſt. Perſonen ſind nicht verletzt. Die Reiſenden
konnten die Fahrt nach einem Aufenthalt von 40 Minuten fortſetzen.

Auf Grund geraten. Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Meldung aus Kingſton (Jamaika) iſt der Dampfer „Herzynia“ der
HamburgAmerikaLinie bei Port Royal auf Grund geraten.

Automobilnunfall. Dem bekannten Chirurgen Profeſſor
Sonnenburg iſt mit ſeiner Familie in der Nähe von Langenſalza
ein Autamobilunfall zugeſtoßen. Die Jnſaſſen wurden gus dem

i



Wagen geſchleudert, alle krugen teils leichtere, keils ſchwere Ver
letzungen davon, die ſchwerſten Frau Sonnenburg.

Schneefall in Oſtpreußen. Jn Marggrabowa iſt Sonntag früh
Schnee gefallen. Der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge lag Montag
nachmittag bei 2 Grad der Schnee noch an einzelnen Stellen.

Duell. Der am Sonnabend bei einem Piſtolenduell in der
Spellener Heide bei Weſel ſchwer verletzte Leutnant Schreuer vom
57. per favterie Regiment iſt der „Eſſener Volksztg.“ zufolge ge

n.
Der Ausſtand der Belegſchaft der Braunkohlenwerke Druſſel

HabichtSpiel, früher Vereinigte Glückauf, iſt Montag vormittag
nach vierzehntägiger Dauer beendet worden. Die Förderung iſt
trieder aufgenommen worden.

Die antiklerikalen Kundgebungen in Bilbao. Bei den Un
ruhen am Sonntage wurden aus den Fenſtern des katholiſchen
Vereins, ſowie vom Turm und aus den Fenſtern der Kirche
St. Nikolaus Revolverſchüſſe abgegeben. Der Pfarrer der Kirche
iſt unter der Beſchuldigung, mehrere Perſonen verwundet zu haben,
verhaftet worden. Mehrere andere Prieſter, die als Hauptunruhe
ſtifter angeſehen werden, ſind ebenfalls in Haft genommen worden
Ein Trupp Antiklerikaler warf einen Geiſtlichen in den Fluß. Die
Meldungen über die Zahl der bei den Unruhen verunglückten Per
ſonen ſind widerſprechend; es ſollen ſieben Perſonen getötet und
83 verwundet worden ſein. Unter den Verwundeten befindet ſich
der Herausgeber des Blattes „El Pueblo“,

„Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine der letzten Taten Leos XIII. war die Ernennung

einer beſonderen Kommiſſion zur Unterſuchung der durch drohenden
Verfall der Sixtiniſchen Kapelle gefährdeten Decken

emälde Michelangelos. Sie ſetzt ſich aus den erſten
Sachverſtändigen Roms zuſammen und ſoll auf Maßnahmen
ſinnen, ſo weit als möglich die Zerſtörung dieſes koſtbaren Kunſt
denkmales aufzuhalten. Die bisherige Unterſuchung hat gezeigt,
daß die großen Dachbalken ſchon ſo brüchig ſind, daß in jedem
Augenblick ein Unglück hätte eintreten können. Sie werden mit der
größten Vorſicht entfernt und durch eiſerne Träger erſetzt, wodurch
man nicht nur das Dach zu retten, ſondern die Sixtiniſche Kapelle
auch feuerſicher zu machen hofft. Inzwiſchen iſt im Jnnern ein
Gerüſt errichtet worden, das beinahe bis zu Michelangelos Meiſter
werken reicht, ſo daß die Unterſuchenden eine genaue Prüfung des
Zuſtandes der Bilder vornehmen können. Dabei hat man nicht nur
gefunden, daß die Bilder ſchon große Riſſe haben, ſondern auch,

ß an mehreren Stellen ſich die Oberfläche ſchon verhängnisvoll
wölbte und das Herabfallen großer Stücke Mörtel und Malerei
nahe bevorſtand. Die Aufgabe der Ausbeſſerung, ohne die Bilder
zu verletzen, iſt ſehr ſchwierig; aber Profeſſor Seitz, dem die Aufſicht
aller Gemälde im Vatikan obliegt, hofft das Dach retten zu können
ohne ſtörende Einwirkung auf die Bilder. Eine ſehr intereſſante
und beruhigende Tatſache iſt, daß die von unten zu ſehenden Riſſe
und Spalten zum Teil nicht echt ſind, ſondern vor 400 Jahren
von Michelangeko als „Scherz“ gemalt wurden, auf Koſten ſeines
Freundes und Nebenbuhlers Baccio Pintelli. Dieſer, der Architekt
der Sixting, ſcheint ſich gern gerühmt zu haben, daß die Kapelle
ewig währen würde, und Michelangelo malte, um ihm ſtändige
Angſt einzujagen, dreißig Jahre nach Erbauung der Kapelle zwei
Zoll breite Spalten in das Dach. Er begann mit den Decken
malereien im Jahre 1508 und brauchte nicht vier Jahre zur Aus

Künſtlerpenſionsfonds.“ Ein proviſoriſchesKomitee richtet an die Künſtler folgenden Aufruf: „Das a
chnete proviſoriſche Komitee hegt die Abſicht, einen Deutſch
ſterreichiſchSchweizeriſchen Künſtler- und Künſtlerinnen-Pen

ſionsfonds und eine Künſtler-Witwen und WaiſenUnterſtützungs-
kaſſe für KHunſtmaler und Bildhauer ins Leben zu rufen. An ſämt
liche deutſchen, öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Künſtler und
Künſtlerinnen geht hierdurch das höfliche Erſuchen, durch ihren
Beitritt in dieſen humanitären Verein den guten Zweck zu unter
ſtützen es beſteht auch die Abſicht, mit der Zeit die bereits be
ſtehenden Künſtlervereine zu veranlaſſen, dem neuzugründenden
Vereine ſich anzuſchließen, um mit vereinten Kräften das große
Werk zum Ziele zu führen. Das erforderliche Kapital ſoll wie
folgt beſchafft werden: 1. durch Mitgliederbeiträge; 2. durch Ver
loſung von geſtifteten Kunſtwerken; 8. durch feſtliche Ver
anſtaltungen; 4. durch einen kleinen Prozentſatz aus dem Ueber
ſchuß von Kunſtausſtellungen uſw. 5. durch Stiftungen von Kunſt
freunden. Die Geſchäftsführung reiht ſich der Bühnengenoſſenſchaft
an. Alle, die dieſem edlen und wohltätigen Zwecke dienen wollen,
werden gebeten, ſich ſchriftlich an das proviſoriſche Komitee zu
wenden. Chriſtel Sandrock, Kunſtmaler, Wiedenmayerſtraße 8, I
in München.“ za

Von dem pharmazeutiſchen Jnſtitut L. W. Gans in Frank
furt a. M. wird ein nach den Angaben der Berliner Profeſſoren
Dr. Waſſermann und Dr. Oſtertag unter dem Namen „Poly-
valentes Schweineſeuche-Serum“ hergeſtelltes
Mittel gegen die Schweineſeuche in den Handel gebracht, welches
berufen zu ſein ſcheint, bei der Tilgung dieſer Seuche eine Rolle
zu ſpielen. Das Serum iſt, wie höheren Orts in einem Erlaſſe
ausgeführt wird, kein Heilmittel für bereits offenſichtlich erkrankte

eine dieſe werden nach wie vor am beſten getötet
ſondern ein Schutzmittel für geſunde Schweine. Das polyvalente
Serum iſt auch nur wirkſam bei reiner Schweineſeuche, nicht auch
bei der Schweinepeſt. Die Schutzimpfung mit polhvalentem
Serum kann vorgenommen werden bei Schweinen jeden Alters und
iſt anzuwenden bei allen geſunden Schweinen, welche der An
ſteckung durch Schweineſeuche ausgeſetzt ſind, alſo 1. bei Ferkeln,
welche in verſeuchten Ställen geboren ſind, und 2. bei Schweinen,
welche von auswärts in verſeucht geweſene Gehöfte bezw. Ställe,
in denen ſich noch durchgeſeuchte Tiere befinden, eingeführt werden.
Die beſten Reſultate liefern die Jmpfungen neugeborener Ferkel
in verſeuchten Beſtänden, weil es auf dieſe Weiſe möglich iſt, die
Nachzucht unter dem Schutze einer geringen Serumdoſis durch
ſeuchen zu laſſen und ſo aktiv immun zu machen. Solche aktiv
immunen Tiere ſind dann in der Regel gegen die Sehweineſeuchen
anſteckung geſchützt,

Gerichtszeitung.
Halberſtadtk, 9. Okt. (Schwurgericht.) Aus der

ſeit dem 23. Auguſt 1902 währenden Unterſuchungshaft wurde
heute der vorbeſtrafte Bankier Wielhelm Roeber aus Oſchersleben,
41 Jahre alt, vorgeführt, der wegen Unterſchlagung der ihm
anvertrauten Depots in 12 Fällen, des vollendeten Be
truges in drei Fällen und des einfachen Bankerotts
angeklagt iſt. Die veruntreuten Gelder betragen rund 46 000 Mk.
Betroffen von der Untreue und Unterſchlagung ſind zwölf Per
ſonen aus Oſchersleben und Umgegend, die ihre Erſparniſſe bezw.
Erbteile verloren haben. Der Angeklagte war im Jahre 1900
Leiter der Oſcherslebener Bankfiliale einer Halberſtädter Firma.
Nach ſeiner zweiten Verheiratung gründete er ein eigenes Bank-
geſchäft. Bei aller kaufmänniſchen Befähigung reichten ſeine Kennt
niſſe bei weitem nicht aus, ein Geſchäft ſelbſtändig leiten zu können.
Außerdem fehlten ihm die genügenden Mittel für ein Bankgeſchäft.
Das Geſchäft arbeitete ſchon kurz nach der Errichtung mit einer
Unterbilanz, die vom Angeklagten aber nie feſtgeſtellt wurde, „weil
er darüber ſelbſt erſchrecken müßte“. Jn faſt allen Fällen wußte
der Angeklagte die vernommenen Zeugen zu veranlaſſen, ihm unter
dem Vorwande, die „Pommern-Aktien“ ſtänden ſchlecht, Papiere
anzuvertrauen, die er kurze Zeit darauf, oft ſchon am folgenden
Tage, verſilberte. Der Ausſage des Sachkundigen, des Bücher-
reviſors SchunkBerlin, zufolge hat der Angeklagte Forderungen
gebucht als „Buchforderungen“ der Gläubiger, aber nicht als
„Depotbuchungen“, wie er es hätte tun müſſen. Das Verhalten
des Angeklagten iſt um ſo verwerflicher, als er ohne Rückſicht
darauf, daß es ſich zum Teil um ſauer erſpartes Geld handelte, die
Gläubiger betrogen. Roeber wurde zu 34 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Letzte Telegramme.
München, 12. Okt. Am Totenſeſſel im Kaiſergebirge

verunglückte geſtern der Hochtouriſt Curt Leuchs aus Nürn-
berg, der an der Münchener Univerſität Naturwiſſenſchaften
tudierte. Er zog ſich eine Gehirnerſchütterung zu. Sein
ruder Dr. wed. Leuchs, der den Transport vom Totenſeſſel

nach Hinterbärenbad bewerkſtelligte, behandelt ihn. Leuchs
befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung.

Köln, 12. Okt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Fez über
Tanger, mit dem Jngenieur des Sultans, Freiherrn v. Kotten
burg, der am 10. d. Mts. mit ſeiner Tochter in Tanger an-
ekommen ſei, hätten alle fremden Hofangeſtellten die Haupt
tadt verlaſſen. Der Vertreter der Löweſchen Waffenfabriken,

Monteur Haagſe, ſei vom Sultan au worden, mit zwei
weiteren n um Feldlager herauszukommen.Marienburg, 1I2. Okt. n benachbarten Dorfe Sandho
brach in der vergangenen Nacht Feuer aus, bei welchem fün
Perſonen in den Flammen umkamen und eine tödliche Ver
letzungen erlitt.

ien, 12. Oktober. Die „N. F. P.“ meldet Die heutebeim Kaiſer erſchienenen ungariſchen Staatsmänner haben dem

Monarchen empfohlen, eine weniger prononzierte Perſönlichkeit
zur Kabinettsbildung zu berufen und als ſolche den Finanz-
miniſter v. Lukacz genannt. Morgen trifft Graf Khuen-
Hedervary hier ein.

Paris, 12. Okt. Der König der Belgier traf heute hier
ein und ſtattete dem Präſidenten Loubet einen
Beſuch ab, den dieſer alsbald erwiderte.

Rom, 13. Oktbr. Einige Blätter machen der Regierung
heftige Vorwürfe, weil ſie nicht energiſch gegen die Umtriebe
der Sozialiſten vorgegangen ſei, was die Reiſe des Kaiſers
von Rußland verhindert hätte. Aus Paris wird gemeldet,
daß der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers vielleicht ſpäter in
Racconigi oder einem anderen ruhigen Orte ſtattfinden werde.

Rom, 13. Okt. Der „Agence Stefani“ wird aus Darm-
a gemeldet, daß laut amtlicher Mitteilung der Kaiſer von

ußland aus Gründen, die von ſeinen Willen unabhängig
ſeien, ſeinen Beſuch am italieniſchen Hof verſchieben müſſe.

Port Said, 12. Okt. Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe
„Bajan“ und „Zeſſarewitſch“, die nach China beſtimmt ſind,
ſind hier eingetroffen. Das letztere Schiff iſt heute von hier
weiter gegangen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 14. Oktober; Wolkig, teils ſonnig, friſcher Wind,
milde, ſtrichweiſe Regen.

Donuerstag, 15. Oktober Wolkig, windig, milde, Nebel, feuchte
Luft, Strichregen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
Halle 12. Oktober 1,84 13. Oktober 1,86 (0,02

Trotha u 1,82 332Alsleben 11. Oktober 1,70 12. Oktober 1,68 0,02
Bernburg 1,30 1,23 0,07Calbe, Obp. 7 1,64 1,56 8do. Unip. 0,92 0,82 0,10Unſtrut.
Straußfurt 11. Oktober 1,45 12. Oktober 1,40 0,05

Moldau.
Budweis 10. Oktoher 0,08 11. Oktober 0,24 0,16
Prag 0,31 o,30 (o,o01Havel.
Brandenburg 11. Oktober 12. Oktober

Oberpegel 2,14 2,08 0,06Unterpegel v 0,74 0,82 (0,08Rathenow

Oberpegel 1,34 1,35 0,01Unterpegel v 0,32 0,30 0,02Havelberg 1,31 e 1,35 0,04Elbe.
Pardubitz 10. Oktober 0,35 11. Oktober 0,45] 0,10
Brandeis 0,50 0,34 0,16Melnik 0,26 w 0,12 0,14Leitmeritz 11. Oktober 0,11 12. Oktober 0,06 0,17

Außig 0,50 0,32 0,18Dresden 0,93 v 1,06 0,13Torgau v 1,13 1,110,02Wittenberg 1,60 1,80 l 0,20Roßlau 8 0,89 1,03 0,14Aken 1,13 1,23 0,10Barby 1,16 1,21 (0)05Magdeburg 1,06 1,05 0,01Tangermünde 1,61 1,64 (0,03Wittenberge 4 1,20 1,25 0,05Lenzen 1,21 1,29 0,08Dömitz a 0,60 4 0,69 (0,09Darchau 0,41 n 0,54 0,13Lauenburg 0,66 0,77 0,09Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte,

Berlin, 12. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer märk.
156,00 158,00 ab Bahn. Roggen märk. 128,00 128,50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere
133,00--145,00 ruſſ. 110,00--117,00 A. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 140,00 160,00 mittel
132,00 139,00 gering 127,00 131,00 A. Mais, amerik. mixed
121,00--123,00 La Plata 111,50 114,00 ruſſ. 122,00 bis
124,00 Erbſen, inländ. und rufſ. Futterware mittel 148,00 bis
152,00 feine 153,00 163,90 Weizenmehl 00 19,50 21,75
Roggenmehl 0 und 1 16,40--18,50 Weizenkleie 8,50-—-9,50
Roggenkleie 9,00 -9,75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156,00 bis
158,00 ab Bahn, Oktober 156,75 157,00 Dezember 1509,75
bis 160,25 Mai 164,75--165,25 Roggen, märk. 130,50 C
frei Mühle, 129,25 C. ab Bahn, Oktober 130,00 130,25 Dezember
134,00 134,25 133,75 134,00 Mai 138,50 138,25 138,75 bis
138,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 140,00 158,00 mittel 131,00 139,00 gering 126,00
bis 130,00 Oktober 126,00 126,75 Dezember 127,50
Mais, amerikan. mixed 120,00 121,00 La Plata 111,50 114,00
Mark, Dezember 112,50 112,25 A. Weizenmehl 00 19,75--21,75 e.
h 0 und 1 16,50 18,50 Dezember 17,05--17,10 A.
Rüböl Oktober 47,40 47,90 47,80 Novbr. 47,50 G., Dezbr.
47,50 47,40 47,50 Mai 47,50--47,40 47,00 47,50
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 157,00
Dezember 160,50 Mai 165,50 Roggen Oktober 130,00
Dezember 134,25 Mai 138,75 Hafer Oktober 126,75
Dezember 127,50 Mai 132,25 Mais Oktober 112,50
Dezember 112,25 Mehl Oktober 16,80 Dezember 17,10
Mai 17,70 A. Rüböl loko 48,00 Oktober 47,80 Rovember
47 40 Dezember 47,40 Mai 47,40

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

12, Oktober 1903.,
e Für inländiſches Getreſde iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte HaferUckermark 155--158 125--128 130 140 128 140
Mittelmark, Priegnitz 148 156 121--127 120 139 123--146
Neumark 148--160 123 126 135 140 126 140Lauſitz 152 164 123 128 122 136 125--140
Magdeburg 145--151 127--132 134-175 118 136
Altmark 140--155 115--128 130 141 120--138
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145-156 125--135 122 155 120 140

do. weſtlich der Mulde 140-156 126--137 120--175 129 152
Erfurt 140--155 130 140 120--165 100 135Stettin (Bezirk) 150 153 120 127, 125 140 120--140
Stettin (Platz) 153 126 127 T 2Anklam (Platz) 148 123 129 124Danzig 162 165 1221 127--132 118--125Thorn 154 158 123--128 122-126 139 133

Elbing 132 148Jnſterburg 1 1372 130 124Tilſit 148 156 133- 1391 126--140 104- 116
Breslau 150--160 121--131 124--140 114-12
Jauer 152 162 127--132 139--140 120--123
Goldberg 154--158 126 130 134--138 124 127
Ohlau 152--154 124 126 120--126 120 121
Poſen 150 160 121 125 120--123 130 134
Bromber 150 129 123 122 130Nentemiſchel 118 120 120
Kiel 150 140 145 140Neumünſter 140 150 120 130 2 125 136Hannover Süd 140 153 130--140 134--170 120--150

do. Weſt 146 153 124 133 115 115 122
Münſterland 162--165 144 152 e 115Weſtf. Jnduſtriebezirke 154 162 134 142 134 142 123 131
Sauerland 59 167 136 144 135--143 133 141
Paderbornerland 154 159 132 137 s 131 139
Kaſſel 152--154 133 136 130--150 125 13

Stadt Ragſ progtr Zchepnß e. p. 400 g. p.
a g. p. l. g. p. l. g. p. 450 g. p. l.Berlin 158 129 S 136 pKönigsberg i. Pr. 155 126 127 122Breslau 161 131 140 123Poſen 159 122 130 123Hannover 153 132 2 150Neuß 162 132 2 131Mannheim 169 141 e 133Hamburg 153 132 2e Weltmwarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.

Sracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätd
unterſchiede.

am 12. Oktbr., am 10. Oktbr.

Chicago
In Kiverpool fri
Von Odeſſa nach loko 81 Kop

Riga e loko 92 Kop. 167,50 167,50In Paris 172,25 170,75Nttbr. 21,25 fcs.

Von Amſterdam nach Köln hl fl.
Newhyork nach Berlin Roggen loko 621 Cts. 14900 7 149,00

Odeſſa loko 62 Kop. 136,25 136,25Riga loko 74 Kop. „144,25,, 144,25Amſterdam nach Köln hl. ſ.
„Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 52 Cts. „112,50 112,50

Magdeburg, 12. Okt. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Chiliſalpeter 16 Lieferung prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 203 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9X7 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70
Superphosphat 15--19 à 16 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,05 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,65 Seſamkuchen-Mehl
50-—52 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,55 ReisFuttermehl 2428
4,75 Rapskuchen 40--42 3 4,85 Mohnkuchen 43 45 J 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 12. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
3,95 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kgWagen
Bahnhof Magdeburg.

22Viebmärtte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 12. Oktober.

Preiſe für 50 Kilogr. Sebend, d. Schlachtgewicht.

Uitlsettjeven I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una d. a. d. n. d. kauft verkauſt
40 Rinder, 2 Sdavon: 4 Ochſen, 37 33 3 42 Farien, l 2 25 225 Kühe, 34 s 30 2 28 e 25 z9 Billen 36 32 29 2 917 Kalben, 53 2 43 38 2 1731 Hammel, Schafe 33 S 31 e 28 h 31204 Schweine, 7 86 2 55 u 52 158 46
Zuſammen 2092 Schlachttlere- ßDeptford, 12. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

926 Rinder und 287 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner
prima 3 h. 10 d., ſekunda 3 sh. 8 d., Südamerikaner 3 sh. 6 d. bis
3 sh. 8 d., Canadier 3 ab. 4 d., für Schafe Canadier 3 h. 8 d. bis
3 eh. 10 d. für je 8 Pfund.

Waren und Produktenberichte,
Getreidtreide.

Hamburg, 12. Oktober. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150-- 155. Hard Winter Nr. 2 Okt.-Abladung 135. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25, Okt.-Abladung 102,00 hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 134 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 95,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 12. Oktober. Weizen ſtetig, per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br.,
per April 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br.,
per April 6,43 Gd., 6,44 Br. Hafer per Oktober 5,29 Gd., 5,30 Br.,
per April 5,57 Gd., 5,58 Br. Mais per Oktober 6,00 Gd., 6,05 Br.,
per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.

Antwerpen, 12. Oktober. Weizen behauptet, Roggen feſt, Haſer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 12. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 12. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 12. Oktober. (Anfang.) Weizen feſt, per Oktober
21,40, per November 21,00, November Februar 21,05, per Januar-
April 21,10. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar April
15,15.

Paris, 12. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
21,40, per November 21,00, per November-Februar 21,05, per Januar-
April 21,05. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,00.

NeweYork, 12. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 84 per Oktober per Dezember 85, per Mai 827 per
Juli Mais per Oktober 51 per Dezember 51 per Mai 409
Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 12. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 78
per Mai 78x. Mais per Dezember 448

Raps.
Hamburg, 12. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185--195 Mk.
Bndapeſt, 12. Oktober. Raps per Auguſt 11.85 Gd., 11,95 Br.



e

S

e

S

c

Zucker
Hamburg, 12. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Oktober 17,75, per November 17,60, per Dezember 17,65, per
März 18,05, per Mai 18,30, per Auguſt 18,65. Stetig.

London, 12. Oktober. 9609 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
10 d. nominell, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 11 d. Wert.

Kaffee
Hamburg, 12. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 29 G., Dezember 29 G.,
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 12. Oktober. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 12. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 36,25,

Dezember 36,50, März 37,00, Mai 37,50.. Tendenz: Stetig.
Newyork, 12. Oktober. Kaffee ſchloß feſt, 5--15 Punkte höher.

Zufuhren Jn Rio 20 000 Sack, in Santos 26 000 Sack.
Petroleum

Hamburg, 12. Oktober. Petroleum feſt, Standard white loko
7,70 Br.

Antwerpen, 12. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 20 Br.,
do. per Januar April 218 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 12. Oktober. (Tele m.) Petroleum Standard white
in NewYork 900 do. in Philadelphia 895, do. (in Refined Caſes)
1170, do. Credit Balances at z 165.

ipiritus.
Nordhauſen 12. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Lir.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Brannkweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hambnurg, 12. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 16 Br, 16 G.,
Oktober November 16 Br., 16 G., November Dezember 16 Br., 16
G., Dezember-Januar 16 Br., 16 G.

Paris, 12. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Oktober
37,00, November 35,50, Januar- April 35,50, Mai- Auguſt 36;25.

Paris, 12. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet Oktober
37,00, November 35,50, Januar April 35,75, Mai- Auguſt 36,50.

Farfen chte.
Magdeburg, 12. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 kg.

rengöln, 12. hellen hen de in 49260.
Hamburg, 12. Oktober. Rüböl feſt, loco 47,50.

JanuarMai 19, Juni Auguſt 19
Hamburg 10. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 37 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 368 Mk., div.
Marken 36 -36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New-York, 12. Oktober. eranm Schmalz Weſternſteam

7,10, do. Rohe und Brothers 7,50.
Paris, 12. Oktober. (SchlußBericht.) Rübbl behpt., Okt. 48,75,

November n Simeee e
n.

Berlin, 12. Okiober. Kartofſelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl
20,25 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.

Hamburg, 10. Oktober. Kartoffelſtärke 19 1098, Mk., Lieferung

Nov. Dez, Mk., Kartoffelmehl 19 20 Mk.,Lieferung Nov.Dez. 19 —20 Mk., SuperiorStärke 199 20 Mk.,
Superior-Mehl 20—-20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. Oktober. Eßkartoſfeln, 4,50--5,50 Mk. für
100 g.

Magdeburg 12. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10. Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40. Mk., Kalbfleiſch 1,20-41,30. Mk., Hammel
fleiſch 1,20-— 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,40 Mk.
ſche.

Hamburg, 10. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70--95 Pfg.,
kleine 35—50 Pfg., Seezungen, große 150-160 Pfg., kleine 80 b
95 Pfg., däniſche 145--150 Pfg., Kleiße, große 50--75. Pfg., kleine
20--25 Pfg., Rotzungen 40--45 Pfg. Schollen, große 50—55. Pfg.,
mittel 45--50 Pfg., kleine 12——30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellſiſche, große 45-—50 Pfg., mittel 30——35 Pfg., kleine 19——20
Pfg., Cabliau, große 20--26 Pfg., kleine 15——-18 Pfg., Seehechte 20-—32
Pfg., Lengſiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 10-14 Pfg., Knurrhähne 8 bis
16 Pfg., Dorſch 6--10 Pfg., Rochen 8—9 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 150--250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--140 Pfg., Zander 55-—65 Pfg., Flußhechte 55--70 Pfg., Schnepel
30 42 Pfg., Barſe 18-—30 Pfg., Brachſen 15-—25 Pfg., Hummern,
lebende 185 Pfg.

loco

Magdeburg, 12. Oktober. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 12. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

572 Pfg.
Antwerpen, 12. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezember

5,171 Käufer, Mai 5,124 Verkäufer. Behauptet.
Havre, 10. Oktober. 12 Uhr. Wolle. Oktober 155,50,

März 1509,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 12. Okt. (SchlußBericht.) Baumwolkle. Um

ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lief Ruhig.
Per Oktober. 5,27, er Feh 496,Skt. Nov. 65,04, Mär 4,97,Nov.Dez. 4,99, ai 4,97,Dez. Jan. 4,97, MaiJuni 4,97.Jan.-Febr. 4,96,

per 3 Mona
Zinn 113,

Melalle.
Amſterdam 12. Oltober. Baneazinn behauptet, loco 69.
London, 12. Okt. Silber 278 Lſtrl

te 54
Lſtrl., Zin t 20

548 Lſirl.,u n rn Atrl.,8

Blei ſpan. 11

Glasgow, 12. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 43 sh. 74 d.

Düngemittel,
Hamburg, 10. Oktober. (Chile-Saklpeter.) Loco ab

Lager 8,87.

Rio de Janeiro, 10. Oktober. Wechſel auf London 12

Die Merſeburger Filiale

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Nenmann;
für den Börſfen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„Au die Nedaktion der Hallefchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g, S, Mit 1 Beilage.
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